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Die ersten 1VVV Kilometer Neichsantobahmsm
Uebergabefeier im Grenzland Schlesien— Der Führer vor feinen Arbeitern

Breslau , 27. September
Auf schlesischem Boden, geheiligt in der

Geschichte des Deutschen Reiches, weihte der
Führer  am Sonntag den 1000 sien
fertiggestellten Kilometer  der
seiner Initiative zu verdankenden histori¬
schen Tat , der Schaffung eines das ganze
Reich durchziehenden Autostraßennetzes.

Obwohl es unbekannt geblieben war , das;
der Wh rer selbst die Ncbergabe des lOOOstcn
Kilometer auf der schlesischen Teilstrecke vor¬
nehmen würde — zur gleichen Stunde wur¬
den noch an acht weiteren Baustellen ini
Reich Teilstücke dem Verkehr übergeben —
herrschte am Sonntagmorgen in Breslau
Hochbetrieb. Kolonnen von SA., SS ., HI.
und der Technischen Nothilfe marschierten
nach den Spalierstellen. Bereits um 8 Uhr
war die Spalierbildung vom Flughafen bis
zur Neichsautobahn vollzogen. Während¬
dessen ergoß sich ein ununterbrochener Strom
von Autobussen, Personenwagen und Motor¬
rädern hinauf zur Reichsautobahn.

Schon von weitem sieht man hinter Klet¬
tendorf einen Wald von Fahnen . Einige
hundert Meter nach der Provisorischen Ab¬
zweigstelle vom regulären Straßennetz ist
eine Tribüne errichtet, auf der sich die zur
Feier geladenen Persönlichkeiten einfinden.
Auf dem Felde jenseits der Gegenfahrbahn
haben die 1500 Arbeiter Aufstellung genom¬
men, die an dem Bauabschnitt Breslau -Krei-
bau mitgearbeitet haben. Auf dem Mittel¬
streifen der Autobahn ist eine Tribüne er¬
richtet, von der aus der Führer zu den
Volksgenossen sprechen wird. Auf dem Mit¬
telstreifen zwischen der Tribüne für die
Ehrengäste und der Belegschaft der Reichs-
äutobahn finden sich die Abordnungen
ver 15 oberstenBauleitungendes
Neichsautobahnnetzes, Beamte, Arbeiter und
Angestellte, ein, um Zeugen der Ueberqabe
des 1000. Kilometers zu sein. Zu gleicher
Zeit sind ihre übrigen Arbeitskameraden an
den verschiedenen Baustrecken zum Gemein»
schaftsempfang angetreren. Jenseits der Ein¬
fahrt zur Neichsautobahn haben 80 Last¬
wagen der Reichsverkehrsgesellschaft, 30
weitere Personenkraftwagen, 20 neue Fahr¬
zeuge der Automobilindustrie, 20 Fahrzeuge
des DDAC. und ein Ehrensturm des NSKK.
Aufstellung genommen, um hinter dem Füh-
rer und seiner Begleitung die Fahrt über
die neue Straße anzutreten. 100 Meter hin¬
ter der Rednertribüne spannt sich zwischen
zwei Fahnenmasten das Weiße Band , das
der Wagen des Führers durchreißen wird.
Aukmnfl des Führers

Auf dem Flughafen sind die Ehrenforma¬
tionen der Wehrmacht, der Schutzpolizei und
aller Parteigliederungen angetreten zum
Empfang des Führers.  Ilm 9.45 Uhr
heult vom Kommandoturm des Flughafens
die Sirene auf , das Zeichen für die bevor¬
stehende Ankunft der Maschine des Führers.
In dem Augenblick, in dem die D 2600  den
Boden berührt, fällt das Musikkorps der
Wehrmacht ein. Der Führer entsteigt als
erster der Maschine. In seiner Begleitung
befinden sich unter anderen Obergruppen¬
führer Brückner,  Reichspressechef Dr.
Dietrich  und Direktor Wern lein  von
Daimler Benz, nach der Begrüßung meldet
der Kommandant von Breslau dem Führer
die Ehrenformation der Wehrmacht. Dann
schreitet der Führer die Front der Ehren¬
formationen ab. Jede einzelne Formation
wird ihm gemeldet, jedem der Meldenden
drückt der Führer fest die Hand. Bevor die
Fahrt zur Stadt angetreten wird, nimmt
der Führer aus den Händen zweier Kinder
Blumensträuße entgegen.

Kurz nach 10 Uhr setzt sich die lange Wagen¬
kolonne in Bewegung. Der Führer steht, wie
immer, neben dem Fahrer des Wagens. Heil¬
rufe kennzeichnenden jeweiligen Standort
seines Wagens. Auf dem üblichen Wege ging
die Fahrt vom Flugplatz zum Ring, wo kurz
Mit. Mmacht wird- da im Remter des Rat-

yau,es ein ocmp sang  des Führers durch
den Oberbürgermeistervorgesehen ist. Bei dem
Empfang wird dem Führer eine Ehren¬
gabe  überreicht. Als der Führer das Rathaus
verläßt, bricht die Bevölkerung in brausende
Heilrufe aus. Um 10.30 Uhr setzt sich die
Wagenkolonne zur Fahrt nach Klettendorf in
Bewegung. Der Führer wird auf dem Wege
zum Festplatz überall stürmisch begrüßt.
Der Festakt

Nachdem der Führer die Rednertribüne
bestiegen hat , leitet der Gauleiter Wagner
den Festakt ein. Nach Worten au die Arbei¬
ter der Neichsautobahn umreißt der Gau¬
leiter die Bedeutung derselben für Schlesien.
Ter Gauleiter schloß mit der Versicherung
an den Führer , daß das Grenzland
Schlesien seine besondere Mis-
sionkenne  und alle Zeit seine
Kräfte einsetzen werde, um der Gesamtaus¬
gabe gerecht zu werden.

Dann nahm der Direktor der Neichsauto-
bahnen, Dr. Nudolphi,  das Wort , um
einen Rechenschaftsbericht über die bisherige
Arbeit zu geben. Er gedachte dabei auch der
fünf Arbeitskameraden, die bei Pen Bau¬
arbeiten für die Reichsautobahnen ein Opfer
der Arbeit geworden sind. Dann trat ein
an der Baustelle Breslau -Kreibau beschäftigt
gewesener Arbeiter  vor das Mikrophon
und machte sich zum Sprecher der Gefühle
und Gedanken feiner Arbeitskamcraden. Als
er den Führer als den alleinigen und eigent¬
lichen Brotgeber Deutschlands bezeichnete,
wurde dieses Bekenntnis von allen Anwesen¬
den mit starkem Beifall bekräftigt.

Hierauf erariff das Wort:

Stuttgart , 28. September.
Mit ganz besonderer Freude und begeistern¬

der Anteilnahme wurde in Württemberg der
feierliche Akt der Eröffnung von 21 Kilo¬
metern Reichsautobahnbegangen. Ist es doch
das erste Teilstück der württembergischen
Reichsautobahnen, das am gestrigen Sonntag
dem Verkehr übergeben werden konnte.

Am Autobahnhof Stuttgart - Süd wurde
unter Beteiligung von höchsten Vertretern
des Staates , der Partei und der Wehr¬
macht das Tcilstück bis Unterboihingen eröff-

Dr. Todk
„Es sind genau drei Jahre , seit Sic , mein

Führer , in Frankfurt a. M. beim ersten
Spatenstich zum großen Werk Ihrer Straßen
den Befehl gegeben haben: Das Werk
nehme seinen Anfang!  Und che wie¬
der Jahre vergangen, soll ein Riesenwerk
zeugen von unserem Willen, unserem Fleiß,
unserer Fähigkeit und unserer Entschluß¬
kraft. Ein erstes Teilziel  dieses Befehls
ist mit dem heutigen Tage erreicht. In we¬
niger als 900 Arbeitstagen wur¬
den 1000 Kilometer  der Straßen des
Führers fertiggestellt."

Nachdem Dr . To dt im einzelAen näher
auf die gewaltigen Leistungen erngcgangen
war und dabei einen Rückblick über die Ent¬
wicklung des Neichsautostraßenbaues ge-
geben hatte, betonte er, daß diese ganze un¬
geheure Arbeitsbelebung keinen ver-
mehrten Rohstoffbedarf aus dem
Auslande  gefordert habe. An unwider¬
leglichem Zahlenmaterial wies er nach, in
welch grandioser Weise die einzelnen Indu¬
striezweige Beschäftigung gesunden und welch
gewaltiger Verkehr sich auf den bereits in
Betrieb genommenen Teilstrecken der Auto¬
bahn schon jetzt abwickle. Schließlich kam
der Generalinspekteur auf die ewiaen Zweif¬
ler zu sprechen. Unter dem Beifall der Arbei.
ter rief er aus:

„Nach dem Willen des Führers wurden i n
900 Arbeitstagen  1000 Kilometer
Reichsautobahnen  gebaut , obwohl
viele nicht daran glaubten, nach dem Willen
des Führers wird für eine weitere große
Zahl von Volksgenossen derVolkswaaen

net. In einem weiten fahneuumsäumtenBier¬
eck hatte die gesamte am Werk beteiligte
Arbeiterschaft Aufstellung genommen. Angetre¬
ten waren auch Ehrenabordnungen der SA.,
der SS ., des MsKK., des Reichsarbeits¬
dienstes und der Hitler-Jugend . Groß war auch
die Anzahl der Ehrengäste, an ihrer Spitze
Reichsstatthalter und Gauleiter Murr,  stellv.
Gauleiter Schmidt,  MinisterpräsidentMe r-
genthaler  und Innen - und Wirtschafts¬
minister Dr . Schmid.  Ferner bemerkte man
SS .-Oberführer Altner,  die Standarien¬

entstehen  und nach dem Wiuen des Füh¬
rers wird der deutsche Kraftfahrer auch das
Benzin und den Gummi  haben , den
er braucht. Der Kleinmut der ewig
A eng st liehen kann unseren Glau¬
ben nicht stören,  daß Wir die dom Füh¬
rer gesteckten Ziele alle und in höchster Voll¬
endung erreichen.

Mein Führer ! Zu gleicher Zeit , in der hier
bei Breslau die Arbeiter dieser Baustelle
und die Abordnungen der Nrbeiiskameradeu
aus dem Reich angetreteu sl̂ o stehen drau¬
ßen in allen Gauen die Arveitcr auf ihrem
Baustellen, haben zum heutigen Tag:
430 Kilometer Teilstrecken per-
kehrsbereit  gemacht und warten aus,
das Wort ihres obersten Bauherrn . Es sind
mit dem heutigen Tag fahrbar : Aus der
Strecke München — Berlin  121 Km.,
die ganze Strecke Berlin — Stettin
mit 117 Km., zwischen Berlin — Han¬
nover  170 Km., zwischen Bremen — :
Hamburg  71 Km., im Rheinlands
33 Km., die zusammenhängende Strecke^
Nauheim — Frankfurt — Manu - ,
heim — Heidelberg — Bruchsal,
156 Km., in Württeinverg  21 Km., von..
München  bis zur Alpeustraße 100 Km.)
in Sachsen  73 Km., in Ostpreußen
35 Km., in Schlesien  103 Km.

Der deutsche Bauarbeiter und seine Käme- !
raden danken Ihnen für die erhaltene Ar¬
beit an einem großen Werk von ewigemi
Bestand. Mein Führer ! Ich bitte Sie , ans
der Spitze der Arbeiter dieser Baustelle untw
der Arbeiterabordnungen aus dem ganzen

(Schluß auf Seite 2)

sichrer H i m Pel und Nohrbach , Geb :.1s-
sührer Sundermann  und eine Reih: von
Gauamtslciteru.

Reichsstakthalker und Gauleiker Murr
würdigte in seiner Rede das große Werk
der Reichsautobahneu, an dem nach dein
weitschauendenPlane des Führers Huudert-
kauseude für die Ewigkeit arbeiten . Täglich
wollen wir uns daran erinnern , daß wir
dies olles nur der Initiative unseres Füh-^
rsrs zu verdanken haben. Der Reichsstattnst
Halter dankte dann allen Arbeitern und In¬
genieuren für ihre tatireudiae RitarlwL.
allen Bauern , die ihr Land Vergaben und
allen Stellen der Wirtschaft, d,e bereitwillig-
Kredite gegeben haben. Diese Teilstrecke sek^
eine der schwierigsten gewesen, werde aber
auch eine der schönsten in Deutschland sein. '
Alle, die an den Bahnen mithalsen, hätten
sich in ihnen nicht nur für sich, sondern auch'
für Deutschland und seinen Führer ein Denk-
mal für die Ewigkeit gesetzt.

Neichsbahnoberrat Hübner  sprach im
Auftrag von Generalinspektor Dr . To dt
und der Reichsautobahndirektion in Berlin.
Er dankte dem Reichsstatthalter, dem Wirt¬
schaftsminister und Finanzminister , beson¬
ders aber den Arbeitern.

Der Gauwalter der DAF-, Fritz Schi : '. .
schloß die Feier mit einem dreifachen Ct . >-
Heil auf unseren Führer . Der Reichsstatt¬
halter schritt die Front der angetretenen
Arbeiter ab, worauf eine endlose Kolonne
von blumengeschmücktenWagen die Auto-
bahn befuhr, die von Gruppen des Jung-
Volks und des BdM. und vielen begeisterten
BoKsgenossen umsäumt war . Am Ende der
Bahn nahm Reichsstatthalter Murr  den
Gruß der mit Omnibussen und Laftwagcn
vorbeifahrenden Arbeiter entgegen.

Die Feier erfuhr durch die Nebertragung
der Rede des Führers auS Breslau eine
würdige Weihe. > ,Reiclisstattlinlter lilurr »rhrxltet «Ue krollt äer Arbeiter bei «ter t r̂ötliMllll üer TeUatreek»

ln Stuttgart ab, -- tBild : TilenlLinli

21 Kilometer Neichsnutohahn in WArttemLerg
Reichsstatthalter Murr weihte gestern die Teilstrecke Stuttgart - Unterboihingen



Hiich dm tausendste« Kikometer a« Erster
zu besah« «.'

AIS Dr. Lobt «sndst hatte und der
Führer  vor daS Mikrophon tritt , braus««
ihm stürmisch« Heilruse entgegen. Mehrmals
Werden sein« Ausführungen von Beifalls¬
kundgebungen unterbrochen. Seine Schrlde-
rzmg, welchen Widerständen vor der Macht-
kwernahu« der Plan eines Baues von
UeichSautostraßen begegnet sei. löst größte
Heiterkeit aus und beweist erneut, welch

Paris , 27. September.
Die zwischen Frankreich. England und

den Vereinigten Staaten von Amerika ab¬
geschlossene Währungsvereinba¬
rung.  nach der der französische Franken
eine 20- bis 30prozentige Abwertung er-
fuhr, um damit das Gleichgewicht auf dem
internationalen Währungsmarkt wieder
herzustellen, zeigt bereits ihre ersten Auswir-
kungen. So setzte am Samstagnachmittag in
Paris der Ansturm aus die Sach-
werte  ein . Alle Geschäfte waren überfüllt
und vielfach konnte dem Andrang der
Verkäufer nicht nachgekommen werden. Die
Warenhäuser  gaben bekannt, daß sie
trotz der Abwertung keine
Preiserhöhung  vornehmen würden.
Ein charakteristischesZwischenspiel gab es
auf den großen Boulevards , wo lange Ko-
können von Kraftdroschken von lachenden
und singenden jungen Leuten besetzt waren,
die gelbe Fahnen schwenkten und den Mas-
sen zuriefen. „Freut euch der Zu-
kunft . umarmt euch ! Man hat
uns betrogen !"
lleberraschender Beschluß
des Schweizer Bundesrakes

Während man in Genfer Kreisen am
Samstagvormittaa noch die Meinung ver¬
trat , daß der Schweizer Franken den ver¬
schärften Druck, der durch die Abwertung
des französischen Frankens entstehen mußte,
aushalten werde und auch die Schweizerische
Depeschenagentur mitteilte, daß die Schweiz
beim Goldstandard bleibe, wurde am Sams¬
tagnachmittag,. nach vierstündiger Sitzung
des schweizerischen Bundesrates eine offi -
zielte Mitteilung  ausgegeben , in der
betont wird, daß der Bundesrat im In-
t er esse der nationalen Wirt-
schüft « ine Annäherung de,
Schweizer Valuta an die füh-

großer Gesinnungswandel  ich
deutschen Volk vor sich gegangen ist. Brau-
sende Begeisterung löst di« Ankündigung
deS Führers aus , daß in 5 Jahren die
ersten 7000 Kilometer Reichs¬
autobahn fix und fertig  fein wer-
den, sowie die weitere Ankündigung, daß
in 18 Monaten  daS Land von jedem
Zwang zur B e n zi n e i n f u h r frei
sein werde. Pach den Schlußausführungen
des Führers setzt stürmischer Beifall ein.

renden Weltvaluten  für notwendig
erachte. Am Montag werden die entsprechen¬
den Anträge den eidgenössischen Räten
unterbreitet werden.

Die Schweizer Abendpresse zeigt sich ob
dieser Verlautbarung sehr bestürzt.  Tie
„Baseler Nachrichten" schlagen einen ziemlich
scharfen Ton an und betonen dabei, daß
eine Angleichung nicht nötig ge¬
wesen  wäre , da die Schweizer Währung
durch genügend Gold gesichert gewesen sei.
Nachdem nun aber die verhängnisvolle Ent¬
scheidung. wohl auf Grund französischer
Vorstellungen, gefallen sei. müsse mit fester
Hand regiert werden, sonst könne sich dieser
Beschluß in sehr verhängnisvoller Weiseauswirken.
Sowjetrnßlands Siörungsversuch

Eine gerade  sensationelle Mit¬
teilung machte der amerikanisch« Finanz¬
minister  Morgenthauauf einer Sonder¬
pressekonferenz in Washington. Er teilte mit,
daß die Sowjetrussische Staatsbank nach
dem Abschluß des Abwertungsabkommens
eine Million Pfund Sterling
auf den Markt beworfen habe,
um die Wahrungsstabilisierung zu verhin¬
dern. Der Erfolg dieser Maßnahme sei der
Pfundsturz von 502 anf 4SI im Verhältnis
zum Dollar gewesen. Ter amerikanischeFi¬
nanzminister teilte weiter mit, daß er die
auf den Markt geworfenen Goldpfunde mit
Hilfe des Stabilisierungsfonds der USA auf¬
gekauft  habe , um so ein weiteres Absin¬
ken des Pfundes zu verhindern. Er sei auch
fest entschlossen, alle weiteren An¬
griffe  auf die Stabilisierung mit Hilfe
dieses Reservefonds zu unterdrücken.
Er betonte schließlich noch, daß dieses
fowjetrussifche Borgehen der
einzige Fall gewesen  sei , indem
eine ausländische Macht  versucht
hahe. auf künstlichem W«a« d«« auslän¬

dischenG « l dmarkt in denVereinta«
ten Staaten zu beeinflussen  und
er hoffe, daß dies nicht wieder vorkomme.
England reserviert — USB . hoffnungsvoll

Ju Frankreich  läuft die Abendpresie
Sturm gegen die Abwertung und prophezeit
dieser Maßnahme einen glatten Miß¬
erfolg  voraus . Die „Liberte" nennt es
„einen der schlimmsten Zusammenbrüche in
der Parlamentarischen Geschichte". Die eng¬
lischen Zeitungen  halten sich sehr
reserviert, betonen aber, daß das Pfund
weiterhin frei  von j eder Belastung
bleibe und England sich nicht zur Dauer-
stabilisierung verpflichtet habe. Dagegen ist
die amerikanische Presse  sehr hoff¬
nungsvoll gestimmt. Man spricht von einer
Grundlage für die Stabilisierung der ge-
samten internationalen Währungslage . Vor
allem wird unterstrichen, daß das Wäh¬
rungsabkommen ohneEinflußausdie
Handelsverträge  sei und daß Präsi¬
dent Noosevelt der Vorschlag gemacht werde,
den Stabilisierungsfonds auf zwei Militär-
den Dollar zu erhöhen. Das sei dann die
beste Rückversicherung gegen nachteilige Rück¬
wirkungen aus Währungs - und Wirtschafts¬
verhältnissenanderer Länder. Besonders her¬
vorgehoben wird noch, daß es sich um eine
„Gentleman Agrement"  handle was
auch der französische Ministerpräsident Blum
vor der französische» Vresie besonders betont
Hab«.

Auch Holland will abwerken
Die niederländische Negierung veröffent¬

lichte am Sonntag kurz nach Mitternacht
eine amtliche Mitteilung , in der die nieder¬
ländische Regierung nach dem Beschluß der
Schweiz sich ebenfalls bewogen fühlt, abzu¬
werten. Vom 27. September ab ist somit
die Ausfuhr von Gold verboten.

Memparrke
o-er Kurswechsel?
Was wird in Frankreich nach der

Frankenabwertung?
Wir geben nachstehendeine Darstellung der

Entwicklung in Frankreich , die zur
Abwertung des Franken führen
mußte . Es zeigt sich, daß die wirtschaftlichen
Verhältnisse in Frankreich sich derartig zu¬
spitzten, daß die Regierung schnellstens alles
versuchen mußte, einen Ausweg zu finden. Wie
weit die innerwirtschaftlich begründeten franzö¬
sischen Maßnahmen eine Entwicklung in der
Richtung auf das in den Abmachungen mit
England und Amerika gesehene Ziel einer Be¬
freiung des Welthandels von den Belastungen
der Währungsseite bringen, läßt sich bei der
Unklarheit der diesbezüglichen Abmachungen
nicht erkennen. Deutschland  kann der Ent¬
wicklung mit aller Ruhe entgegen¬
sehen,  da der Neue Plan und die Devisen¬
gesetzgebung uns gegen unerwünschte Aus.
Wirkungen schützen.
Die französische Regierung Blum hat mit

der etwa 25bis30v . H. betragenden
Abwertung des französischen
Franken  die Konsequenz gezogen, die al¬
lein im Gefolge der Wirtschaftspolitik der
Volksfront möglich war . Jedes Zögern mit
der Abwertung, die innerpolitisch außer¬
ordentliche Differenzen zur Folge haben
muß, hätte die Situation nur erschwert und
auf die Dauer bei der gegebenen wirtschaft¬
lichen Konstellation Frankreich die Senkung
des Außenwerts des Franken doch nicht er¬
spart.

Gewiß, Angriffe gegen den Franken hat
es in regelmäßigen Zeiträumen seit Jahren
gegeben. Sie konnten aber angesichts der sehr
hohen Goldreserven der Bank von Frank¬
reich solange ohne größere Mühe abgewehrt
werden, als sie im wesentlichen von der
internationalen Devisenspekulation ausgin¬
gen und als vor allem in Frankreich selbst
noch der Versuch gemacht wurde, durch eine
ausgesprochene Deflationspolitik die durch
die Abwertung anderer Länder entstandenen
Spannungen zwischen dem französischen
Preisniveau und den Weltmarktpreisen zu
mildern oder zu beseitigen. Noch ein Laval
at gehofft, durch eine außerordentlich
charse Deflationspolitik,  also

durch Senkung der Löhne, Kosten und
Preise den Anschluß an den Weltmarkt wie¬
dergewinnen zu können. Aber schon damals
stand diese Politik der Kosten- und Preis¬
senkung im Widerspruch zu den ungeheuren
Rüstungsaufwendungen Frankreichs' und der
sich daraus ergebenden Zerrüttung der öf-
fentlichen Haushalte . Das mangelnde
Vertrauen  in die immer Prekärer wer¬
dende Finanzpolitik Frankreichs war es, die
in erster Linie zu einer Hortung von 60 Mil.
liarden Franken im Publikum und damit zu
einer ungeheuren Verschärfung der Tesla-
tion führte.

Das Ergebnis des Wettlaufs zwischen sinken¬
den Löhnen und Preisen ist bekannt: Frank¬
reich, noch kurze Zeit vorher eine „glückliche
Insel " innerhalb der Weltkonjunktur, geriet in
eine ausgesprochene Wirtschafts,
krise,  als sich die Erholung der Welt bereits
deutlich ausprägte. Der Uebergang zu einer
„aktiven" Wirtschaftspolitik lag daher auch für
Frankreich nahe. Er vollzog sich aber im Volks-
frontkabinett Blum unter dem Druck der
Massen mit einer Zügellosigkeit, die die
schwersten Gefahren für die ge-samtwirtschaftllche Stabilität

MLagti»Spanien
Rationalisten vor Bilbao und Toledo

Parts , 27. September.
AuS Spanien kommen von allen Fronten

Meldungen über siegreiches Vordringen der
nationalen Truppen. So teilt der Rundfunk¬
sender La Corena  mit , daß die Truppen
General Francos ihre Stellungen bei Torrijo
befestigt hatten und nunmehr auf dem Vor-
marsch seien. Sie befänden sich nunmebr fünl
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Dt« ä,UAS um Kino Kurie von dem
sogsodiiokiielron 8teud. dsr Operationen um Lla.-
drid . Von Korden kommt Oensral dl o I a, von
IVoston Oonerel Vaxus  uoü Ooneral franco,
^ .uek der Stauäamm an 6er dlünäunZ 6es
^Idsrells -Kiussss in den Dajo bst Data vor»
ist eingorsiobnst . Ksek dlitteilung <ler LIndridsr
ltsZisrunA sott er aut deren tlnordnunZ xeötlnot
worden sein und sieb der riesige Lebvaii (los
IVassers in einer dlenge von etva 10 dliiiionon
Kubikmeter in das ^ Ikerebetai in Iliabtuiig
Nalavora ergossen beben . IVenn sieb diese Kaoli-
riebt bestätigt , so konnrsiobnot sie dis Ltimmung
in dladrid , die dis Regierung ?u dieser Ver-
sveikiungstat veranlagte.

(Oraxbisebs IVorkstätten , dl.)

Kilometer vor Toledo. Die Angriffe der Roten
auf den Alcazar seien im übrigen seit 24 Stun¬
den eingestellt, da alle zur Verfügung stehenden
Milizen zur Verteidigung der Stadt selbst ein¬
gesetzt worden seien. Ein Zeichen für die Stim¬
mung der Roten ist auch die Tatsache, daß der
kommandierende rote General dieses Abschnit¬
tes sein Hauptquartier von Toledo
zurücknachMadridverlegt  hat . Rechi
rnteressant ist auch die Nachricht, daß nach dem
Rücktritt des Staatspräsidenten Azana der
sowjetruffische Botschafter ein langes Telephon-
gespräch mit Ministerpräsident Caballero ge-
führt habe, wobei er dann die Rücknahme der
Demission Azanas gefordert und erreicht habe,
Alcazarbesatzvng befreit?

Durch ein geschicktes st rate ei-
sch es Manöver  ist es. wie der na !.' ar¬
tistische spanische Rundfunk meldet, dem
Oberst Pague  gelungen , nördlich von
Toledo über Bargas bis Olias del Reh an
der Straße Toledo—Madrid vorzudringen.
Diese kühne Umgehung hat den
roten Milizen vor Toledo den
N ü ckw eg nach Madrid a b ge¬
schnitten.  Es steht ihnen nur noch der
Rückzug nach Osten offen. Nach mehreren
übereinstimmenden Meldungen sollen die
nationalistischen Truppen bereits am Sams-
tagabend in den Alcazar einmar¬
schiert  sein und die Kadetten bereit
haben. Eine Bestätigung i vr ' - a
war. istdpch noch nicht zu xrhickwm

ausgelöst hat. Die starken Lohn- und Gehalts¬
erhöhungen, die Einführung der 40-Stunden-
Woche, die Preishilfe für die Landwirtschaft,
die Sozialisierungstendenzenusw., alle l i
Maßnahmen mit ausgesprochen inflation... >
scher Wirkung waren alles andere als geeignet,
die Kapitalflucht einzudämmen oder gar eine
Rückkehr der Fluchtkapitalien zu veranlassen.
Der Mißerfolg der Volksfront¬
anleihe  war unvermeidlichin einer Zeit,
in der das schon ungewöhnlich hohe Defizit der
Staats - und Gemeindefinanzeu durch die.
Gehaltserhöhungennoch verschärft wurde. Der
Versuch, durch Exportbeihilfen, billige Export¬
kredite, staatliche Exportversicherung usw. den
Außenhandel zu bessern, wirkte geradezu
lächerlich angesichts der beträchtlichen Kosten¬
steigerung in der Wirtschaft auf Grund der
Sozialgesetze.

So mußte die Position des französischen
Franken bei völlig unzureichenden Gegen¬
maßnahmen von drei Seiten  her auto¬
matisch weiter untergraben werden: 1. durch
eine Verschlechterung der valutarischen Lage
infolge erheblich verstärkter Ueberteuerung
der französischen Exportwaren am Welt¬
markt, 3. durch die teilweise' Auflösung der
im Publikum in so großem Maße vorhan¬
denen Horte nicht etwa zwecks Zeichnung der
Volksfront-Anleihe, sondern durch Sach¬
wertanlage (Börsenhauffe usw.). Schafft
min die so erzwungene Abwertung des Fran¬
ken eiNL völlig neue Lage?  Gewiß

„Der Arbeiter hat mich am besten verstanden !"
In seiner Rede anläßlich der Feier zur Voll¬

endunĝ der ersten tausend Kilometer der deut¬
schen Reichsautobahnensprach der Führer
in tiefempfundenenWorten allen an diesem
gewaltigen Werk tätig Schaffenden seinen Dank
aus für ihre erfolgreiche Arbeit uns ihre groß¬
artige Leistung.

Er dankte ganz besonders herzlich seinen
Arbeitskameradendafür, daß sie den Weg
der Gemeinschaft des deutschen
Volkes gefunden  und gleich ihm den
Spaten in die Hand genommen und gehandelt
batten. Der Führer brachte zum Ausdruck, wie
sehr er, der leibst einmal die Schaufel in der
Hand hatte, die Schwere der Arbeit, die hier

eleistet werde, zu würdigen wisse. Daß ihn
er deutsche Arbeiter am besten

verstehe  und am meisten auch dieses große
Werk und seine Notwendigkeit begreife, das
beglücke ihn ganz besonders. Denn durch dieses
Verstehen werde die Arbeit erst wahrhaft
segensreich für unser deutsches Volk.

Daß wir in so kurzer Zeit allen Zweiflern
und Nörglern, allen Miesmachern und Un¬
gläubigen zum Trotz heute schon die ersten
tausend Kilometer einer Betonstrecke eröffnen
konnten, wie sie in dieser oder auch nur ähn¬
licher Art noch niemals gebaut worden sit.
das sei ein Grund zum Stolz für
jeden einzelnen Arbeiter,  der
daran mitgewirkt habe.

Mit anerkennenden Worten gedachte der
Führer auch der zahlreichen geistigen Mit¬
arbeiter. die wirklich wunderbare Leistungen
vollbracht hätten. Es seien in diesen drei
Jahren Brücken konstruiert worden, die zu
dem Schönsten gehörten, was die Technik
überhaupt «geschaffen habe und die, rein
künstlerisch gesehen, Meisterwerke darstellten,
die ihresgleichen z. Zt. noch nicht hätten.
Ebenso sprach der Führer seinen Dank aus

- den unzähligen anderen, die in Büro und
Kontoren oder in der Zubehörindustrie am
Werk mitgeholfen hätten.

Der besondere Dank des Führers galt dem
Generalinspekteur für das deutsche Straßen¬
wesen, Dr. Todt . der sich als einer der
gläubigsten Idealisten und zu.
gleich nüchternsten Realisten  vom
einstigen Straßenbauarbeiter zum größten
Straßenbaumeister aller Zeiten emporgerun-
gen habe und auf den der deutsche Arbeiter
darum besonders stolz sein könne.

Generalinspektor Dr. Tobt schließt den
Festakt mit einem Sieg-Heil auf den Führer,
m das die riesige Menschenmenge begeistert
einsällt. Das Deutschland- und das Horst-
Wessel-Lied bilden den Abschluß des eigentli¬
chen Festaktes, woraus der Führer sich zu
den Abordnungen der 15 obersten Baulei¬
tungen begibt. Nur mit großer Mühe kann

die Absperrung die Volksgenossen zurückhal¬
ten. Immer sind der Führer und seine Be¬
gleitung in kürzester Zeit mitten im größten
Medränae . „

ES ipielen sich rührende Szenen der Treue
und Anhänglichkeit ab, als der Führer zu
den Bauabordnungen schreitet, die er durch
Handschlag begrüßt. Als der Führer seinen
Wagen besteigt, brausen erneut tosende Heil-
rufe auf. Unter dem Jubel der Zehntausends
setzt sich die Wagenkolonne in Bewegung und
um 12.45 Uhr erreicht der Wagen des Füh-
rers das Band , womit der tausendste Kilo-
Meter der Reichsaut'obahn dem Verkehr frei¬
gegeben ist.
Me Fahrt über die Autobahn

In vorerst langsamer Fahrt wurde dann
zum ersten Male die Neichsautobahn be-
fahren. An der Spitze der Führer mit seiner
Begleitung, hinter ihm die Ehrengäste, die
Vertreter der Partei , der Wehrmacht, der
Behörden usw., denen die Lastkraftwagen mit
den beim Bau der Reichsautobahn beschäf¬
tigten Arbeitern und die anderen Fahrzeuge
folgten. Nach wenigen hundert Metern
tauchte die erste Brücke  auf und wie
diese, so waren auch alle folgenden Brücken
mit Fahnenabordnungen der Gliederungen
der Bewegung besetzt.

Um 13.30 Uhr ist Kostenblut  erreicht,
wo der Führer die V o r b e i f a h r t der ihm
folgenden Wagen abnahm. Als sich die mit
Grün geschmückten Lastkraftwagen mit den
Arbeiterabordnungen näherten, nahm der
Führer in seinem Wagen Aufstellung und
nun sichren fast Stunde lang die Wag -n
an ihm vorbei, besetzt mit freudig erregten
Arbeitern, die ihm leuchtenden Auges ihre
Ovationen darbrachten. Aus allen Gesichtern
strahlte Freude.  Immer wieder ertönten
die Heilrufe.

Dann setzte sich die lange Waaenreihe
wieder in Bewegung, um nun in beschleunig,
tem Tempo die zweite Hälfte der 91 Kilo-
Meter langen Strecke zu befahren. Inzwi¬
schen hatte sich von der Anschlußstelle in
Liegnitz aus in Richtung Breslau motori-
sierte Formationen de « Wehr»
macht  in Bewegung gesetzt, die etwa 10
Kilometer vor Kostenblut auf der entgegen¬
gesetzten Seite der Autobahn am Führer
vorbeifuhren. In schneller Fahrt wurde nun
die Anschlußstelle Liegnitz erreicht, wo wieder
zu Tausenden die Bevölkerung an der
Strecke Aufstellung genommen hatte. HI.
und JV . begrüßten mit Trommeln und Fan¬
faren den Führer . Begeistert ertönten die
Heilrufe  der Volksgenossen. Der Führer
fuhr dann mit seiner Begleitung noch den
letzten Teil der Strecke ab, um dann von
Kaiserswaldau aus die Rückfahrt anzutreten.

Die Frankenabwertung in Frankreich
Sturm auf Sachwerte in Paris — Schweiz und Holland gleichfalls bereit



Htaiü Elt Wüters La5lv
Gemeirrschaftsempfang!

Innerhalb des hentigen Gemeinschafts¬
empfanges «m 16.89 Uhr wird anstelle der
Rede des Führers ans der 4. Arbeitstagung
der Dentsche« Arbeitsfront die Prokla¬
mation des Führers»  die Gauleiter Pa.
Wagner aus dem Erösfnnngskongretzdes dies¬
jährige» Reichsparteitages verlesen hat, mit
einleitenden Worten von Reichsorganisations¬
leiter Dr . Ley gesendet.

Voraussichtliche Dauer der Uebertragung:
l l̂ Stunden.

*

Aus der Hitler -Jugend
Gestern war in Caliv die Führerschaft des

Unterbannes 11/126 der Hitlerjugend zu einer
Führerschulung  zusammengezogen. Sie
wurde vom Führer des Unterbannes , Schar¬
führer Engen Buhl,  geleitet . Bannkultur¬
stellenleiter, Scharführer Otto Haus,  Ernst-
mtthl, der gleichzeitig zu einer Tagung der
Kulturreferenten des Bannes hier war,
weihte die HJ .-Führer und Unterführer in
die neuen Pläne in der Kulturarbeit ein und
nahm mit ihnen die praktischen Aufgaben
durch. >

Wechsel in der Stammsüyrnng 11/126
Durch das Ausscheiden des seitherigen

Stammführers Jg . Ernst Jsola,  Bad Lie-
benzcll, zum RAD. ist nun auch beim Jung¬
volk in der Führung des Stammes 11/126
(Kreis Calw) ein Wechsel eingctreten. Stamm¬
führer Jsola wurde von seinen Dicnstgeschäf-
ten entlastet und als neuer Stammführcr Jg.
Werner Rumbau  m in Bad Liebenzcll ein¬
gesetzt.

Andreäfeier der Ev . Kirchengemeinde
Calw

Bon Herders Worten ansgehend: „Val.
Andrea gehört so eigentlich für unsere Zeit,
daß ich in vielem, vielem ihr jetzt einen An¬
drea wünschte. . . . Wahrlich, er ist ein seltener
und lieber Geist, sowohl am Verstände wie
am Herzen", zeichnete Stadtpfarrer Schüz
in kurzen Zügen das bewegte Leben des Hcr-
renberger Dckanssohncs, Vaihinger Diakonus'
und — nach der erlebnisreichen Ealwer Zeit
von 1620—39 — des Stuttgarter Hofpredigers
und Prälaten von Bebenhausen und Adel¬
berg. Die schwere Kindheit des früh Ver¬
waisten, seine Reisen, sein überreiches Ver¬
hältnis zu Freunden und Neidern, die viel¬
seitige schriftstellerische Tätigkeit und der weite
Blick des mit allen Schichten des Volkes,
allen Sprachen und Künsten wohl vertrauten,
einzigartigen Mannes durchzugehcn, ist eine
reizvolle Aufgabe.

Sein großes Lebensziel: die reine luthe¬
rische Lehre nach allen Seiten mit einem
wahrhaft christlichen Leben zu verbinden, wird
uns jedoch erst gegenwärtig, wenn wir seine
Bedeutung für Gemeinde, Kirche und Volk
zu erkennen suchen. Dabei mag man beson¬
ders an die Sorge um kindgemäße, aus ehr¬
fürchtiger Frömmigkeit kommende Jugend¬
erziehung  denken , an die verschiedenen
erfolgreichen Bemühungen um Nachwuchs und
Hebung des P f a r r st an ü e s, und die wich¬
tige, bis in die Mitte des letzten Jahrhun¬
derts nachwirkende Einrichtung der sogen.
Kirche nkonvente.  Daß Andrea nicht
bloß für die Not seiner Gemeinden oder die

Existenz der Kirche, sondern für das Gemein¬
wohl in weitem Sinn besorgt war, zeigt sich
an seinen ebenfalls mit Erfolg gekrönten An¬
strengungen, seinen geflüchteten Landesherr»
wieder zur Ausübung der Regentschaft zu
bringen. Eine solche Lebensarbeit hat viel
Verpflichtendes für uns , und zivar nicht bloß
für den Einzelnen, sondern auch für das Ge-
samtlcben der Gemeinde.

Für die alten Ealwer boten die Ausfüh¬
rungen von Studienrat Dr . Bretschnei  -
der  über Vorfahren und Nachkom¬
men Andreas  besonders viel Interessan¬
tes, weil dieser Redner aus der Fülle seines
Wissens eine ganze Reihe von Linien zu ziehen
wußte, die daS Erbe Andreäs auf blutmäßi-
gem Wege in die Gegenwart hercintragen.
Auch hierüber wurde großenteils schon in
der „Schwarzwald-Wacht" berichtet. Vor allem
führen die Familien Rühle und Beißer,
Schnauffer und Widmann durch die Heiraten
von Andreäs Töchtern auf ihn und seine
Ahnen, natürlich auch die seiner Frau Agnes
gcb. Grüninger , zurück. An den Wappen, die
auf dem alten Kusellschen Stich den aus¬
drucksvollen Gelehrtenkopf Andreäs umrah¬
men, ließen sich mit Tatsachen und Anek¬
doten aufschlußreiche Blicke zu den Quellen
der Blutsströme zurückwcrfen. Wenn die Be¬
sucher des Abends dies ihnen mitgegebenc
Blatt wieder zur Hand nehmen, werden sie
sicher mit Freuden an das Erzählte zurück¬
denken und auch ans eigene Familiencrbc
erinnert werden.

Schließlich fesselte Rechtsanwalt Ernst
Rh einwalb  noch Sie Zuhörer mit einer
anschaulichenSchilderung jener ergreifenden
Notzeit unserer Stadt , in der Andrea seine
ganze Arbeitsfähigkeit und seelische Spann¬
kraft für die notwendige äußere und innere
Hilfe cinsetzte. Davon wird später noch an
dieser Stelle zu lesen sein.

Beim Rückblick auf den Abend würde etwas
vom Eindrucksvollstenfehlen, wenn nicht auch
der mit großer Liebe und dem Können eines
geübten Kreises vorgetragencn Gesänge ge¬
dacht würde, mit denen Ser Jngcndchor
unter Dekan Hermann,  dem Leiter der
Feier , die dankbaren Hörer erfreute . Die
alten Lieder, z. T . Grimmelshausens Sim-
plizissimuS, dem Roman der Zeit des Drei¬
ßigjährigen Kriegs entnommen, rundeten zu¬
sammen mit gemeinsamen Versen und einem
friedevollen Avendlied die wohlgclungene
Veranstaltung aufs Schönste ab.

Von der Freiw . Feuerwehr
Simmozheim

Vergangenen Donnerstag kam die Freiw.
Feuerwehr Simmozheim zu einer außer¬
ordentlichen Mitgliederversammlung im Gast¬
haus z. „Sonne " zusammen. Die Versamm¬
lung war durch die Neuordnung der Feuer¬
wehren notwendig geworden. Kommandant
Wilhelm Schwämmle  eröffnet «: die Ver¬
sammlung und gab die Tagesordnung be¬
kannt. Nach der Protokollverlesnng verlas
Bürgermeister Schelle  die neue Satzung
und sprach auch über die Stellung der Feuer¬
wehren im Dritten Reich. Nach der Annahme
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der neuen Satzung durch die Feuerwehr kam
man zur Neueinteilung und zur Ernennung
der Führer . Im Zuge der Ausbildung zum
Einheitsfcuerwehrmann zeigte sich die Not¬
wendigkeit der Verringerung desMannschafts-
bestandcs von 92 auf 44 Mann . Die Feuer¬
wehr besteht also nunmehr aus einem Lösch¬
zug mit 36 und einem Löschtrupp mit 8 Feuer¬
wehrmännern , gegenüber 4 Zügen vorher.
Zum Oberbrandmeistcr wurde Wilhelm

Armer Mann
bittet nm alte 6

so hatte es angefangen. Hase's Herz ist milde, drum
wendet er sich um ;um Klciderschrank. Auf leisen
Sohlen schleicht der„Bettler" hinterher, ritsch-ratsch,
ein Knotenstock saust Hase iiber'n Kopf. Dann
„türmt" der Räuber schwerbeladen. . .
„Haben Sie denn nie gelesen, daß man fremde Leute
nicht in die Wohnung läßt?" fragte der Kriminal¬
beamte, „und daß man alte Kleider der NSV.
gibt, die alles gerecht verteilt?"
Nein, das ist ihm neu. Er heißt ja Hase und weiß
von nichts. . .

Tja — hätte er Zeitung gelesßn!
Die warnt beizeiten: Sieh dich vor —
sonst hau'n dich Gauner über'S Ohrl

Schwämmle  ernannt , zum Löschzugführcr
und stellv. Kommandanten Ernst Müller.
Ferner wurden noch vier Löschmeister und
fünf Oberfeuerwehrmänner bestimmt. In den
Führerrat wurden außer den ständigen Mit¬
gliedern, bestehend aus dem Kommandanten,
dem stellv. Kommandanten, dem Kassier und
dem Schriftführer , ferner dem Gerätewart,
noch die drei restlichen Löschmeister berufen.
Möge auch die neue Feuerwehr zum Segen
der Gemeinde ihren Dienst tun getreu dem
Wahlspruch: „Gott zur Ehr, dem Nächsten
zur Wehr !"

Am vergangenen Sonntag fand seitens der
Feuerwehr im Waldteil „Eulert " eine Wald-
brandübung  statt , wobei die Feuerwehr¬
leute eingehend über die Bekämpfung eines
Waldbrandcs unterrichtet wurden . — Die am

Schwarzes Sre«
parteiamtlich. Nachdruck verboten.

NSDAP . Kreisleitung Calw . Der
Kreisleitcr.  Für die Aufnahme in eine
-er Ordensburgen zur 3jährigeu Ausbildung
als Pol . Leiter können noch weitere geeignete
Parteigenosse» angenommen werden. Sofor¬
tige Meldungen an die Kreisleitung , wo auch
nähere Anskunst erteilt wird.

NSDAP . Kreisleitung Calw . Der
Kreisleitcr.  Die Ortsgruppe » und Stütz¬
punkte melden bis spätestens Dienstag abend,
z« welcher Stunde am Erntedankfest in ihrem
Hvheitsbereich der Festzug stattsindet.

NSDAP . Ortsgruppe Calw . Der
Ortsgruppenleiter.  Ich bitte die Par¬
teigenossen sowie die Angehörigen der Gliede¬
rungen und angcschlossencn Verbände, den
Liederabend der NS . - Knltnrgemeiudc am
Dienstag , den 29. Sept ., 2ü Uhr, im „Bad,
Hof" vollzählig z« besuchen.

Ksrtel-Uluter inlt j
t»etne « tknvn8 » i»i,uti « i»eirH

9cS.-Frauenschast Ortsgruppe Calw . Die
Ortsfrauen sch afts  l eiterin . Ich mache
die Frauen der Ortsgruppe sowie der Abtei,
lung Volkswirtschaft — Hauswirtschaft auf
den Liederabend der NS .-Kulturgemeinöe am
Dienstag , den 29. September , 20 Uhr, im
„Bad. Hof" aufmerksam und bitte, ihn recht
zahlreich zu besuchen.

vergangenen Montag abend durchgesührte
Verdunkelungsübung hat fürs erste Mal recht
gut geklappt. Die kontrollierenden Organe
des RLB. hatten nur wenige und geringe
Mängel zu beanstanden. Von der Höhe ge-
sehen, herrschte im Torf tiefes Dunkel.

Die Calwer Kirchengcmeinde gedachte letzte
Woche im Nahmen eines gut besuchten Ge-
meindcabends des größten Bürgers der Stadt»
des DekansJohan n Valentin Andrea.
Die 380. Wiederkehr seines Geburtstags gab
Stadt und Land Anlaß, das Gedächtnis die-
ser großen kirchlichen Führergestalt unserer
Heimat zu erneuern . Die „Schwarzwald.
Wacht" hat an jenem 17. August schon das
unvergessene Wirken des Retters in bitter-
stcn Kriegswirren geschildert. Anstatt eines
ausführlichen Vortrags gaben nun im Ver-
lauf der Feier drei Redner anschauliche Bilder
von der Bedeutung Andreäs gerade für un-
sere Zeit , unsere Stadt und die heutige Kirche.

Diehpreise. Marbach  a . N.: Kühe 320
bis 500, Ochsen und Stiere 487—685. Kal¬
karmen 420—590, Jungrinder 198—300
NM. — Mühlacker:  1 Paar Stiere 850.
Kühe 420—460, Kalbinnen 500—580. Rinder
270—380, Kleinvieh 170—250 RM. —
Spaichingen-  trächtige Kühe 400 bis
600, trächtige Kalbinnen 490- 660, Jung-
Vieh unter 1 Jahr 160—280, über 1 Jahr
800—400 RM. je Stück.

Schweineprcise. Crailsheim:  Läu-
ser 42.50—65, Milchschweine 16—24 RM. —
Giengen - Br .: Saugschweine 19.50—27,
Läufer 37—55 RM. — Ilshosen:  Milch¬
schweine 15—24 RM. ' '

Die Eiese
-eies (Attlrws
Lin kloman von llrnst Orau
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In solchen Nächten tobte er bisweilen in
seiner Zelle wie ein Tier in seinem Käfig,
bis der Aufseher ihn zur Ruhe verwies und
er todmüde und traumlos auf dem harten
Lager einschlief. Der nächste Morgen spannte
ihn dann nach schwerem Erwachen wieder
in den unerbittlichen Trott der Hausord¬
nung , der täglichen Arbeit und ließ die Ge-
schichte der Nacht in dumpfer Trägheit ver¬
löschen.

Einmal kam das wehmütige Clown-Trio,
die Brüder Fratellini , in die Anstalt, um vor
den Gefangenen zu spielen. Man fühlte, wie

ern sich diese Menschen hier gebefreudig vor
en Aermsten der Armen produzierten. Noch

nie hatten Gesängnismauern solches Lachen
und soviel Fröhlichkeit gehört, noch nie war
hier ein Nachmittag so schnell vergangen.
Die tollen Kapriolen dieser genialen Spaß¬
macher waren noch nach Wochen Tagesge-
spräch, ragten wie ein Merkstcin in die Oede
dieser Welt hinter Mauern.

Einmal werden wie diese, sinnierte Peter.
Den Menschen das Lachen bringen, den vie-
len Millionen , die hinter unsichtbaren Kerker-
mauern vom Glück träumen , wie — er selbst.
Nur erst wieder heraus sein, dann . . .1

Ja , was dann?
Falkenberg sandte seinem ehemaligen

Schützling gelegentlich artistische Fachblätter,
«nd aus den Droarammen der aroßen Va¬

rietes sah Peter , daß Ghelia nach einer er-
folgreichen Tournee wieder nach Berlin
zurückgekehrt war . Wenn sie jetzt noch ein-
mal zu ihm kämel Vielleicht gab es eine
innere Stimme , die ihr sagte, wie heiß er sie
jetzt zu sehen begehrte. Der brennende
Wunsch überkam ihn, sie möchte die Stimme
hören. Er begann, sich selbst anzuklagen, sie
auf den Knien um Verzeihung zu bitten, ihr
zu sagen, daß er alles, alles wieder gut¬
machen werde. Aber sie kam nicht. Er wollte
ihr schreiben, doch die rechten Worte woll¬
ten sich nicht finden. Nach Wochen fand er
dann in einer Sendung von Falkenberg ein
Paar Zeitungsausschnitte eingeklebt. Notizen
aus Pariser Blättern . Darin hieß es:

Dem Cirque d'hiver ist es gelungen, die
Tänzerin Ghelia Ward für ein längeres
Gastspiel zu gewinnen. Ghelia Ward ist
die Heldin jener Artistentragödie, die sich
vor etwa anderthalb Jahren in einem
Flugzeug aus der Reise nach Paris ab¬
spielte. Man sieht dem Auftreten dieser
Künstlerin mit großer Spannung entgegen.
Eine Sensation besonderer Art ist es. daß
Ghelia Ward jetzt auf derselben Bühne
stehen wird, auf der sie damals mit den
„drei Rilos " auftreten sollte.

Und in einer späteren Notiz:
Die Tänzerin Ghelia Ward ist zur Ab¬

solvierung ihres Gastspiels am Cirque
d'hiver in Paris eingetrofsen. Sie befindet
sich in Begleitung ihres Gatten Dr. Wer¬
ner Grobcck, eines Sohnes des bekannten
Bankiers Konsul Grobeck.
Ihres Gatten!
Peter ließ das Blatt sinken. Don allem,

was er eben gelesen, sah er nur diese zwei
Worte. Sah sie bald in nebelhafter Ferne
verschwinden, bald in harten , kalten Umrißen
riekenaroß auf üdb ruMrren.

Ihres Gatten!
Eine böse Nacht folgte diesem Tage, Stun¬

den quälender Selbstzerfleischung, die Peter
nie vergessen wird. Und auch der Morgen
vermochte diesmal nicht, die Gesichte der
Nacht zu verwischen. Mit einem bisher nie
gekannten Widerstreben ging Peter an die
ihm aufgezwungenen Verrichtungen, und ein
unstet flackernder Blick spiegelte das Innere
dieses Menschen, der noch nie vermocht hatte,
sich zu verstellen. Knurrig saß er vor seiner
monotonen Arbeit, und verbissene Blicke tra¬
fen den Wärter , der ununterbrochen zur
Eile mahnte. So ging eS den ganzen Vor-
mittag hindurch, bis sich endlich die gewalt¬
sam niedergekämpfte Verzweiflung selbst ein
Ventil schaffte.

Es war bei der Verteilung des Mittag¬
essens. Die Gefangenen marschierten wie
üblich in langer Reihe, eine graue , teil¬
nahmslose Masse, an der Ausgabestelle vor¬
bei. Jeder erhielt seinen Topf gefüllt und
wanderte damit in den großen Speisesaal.
So kam auch Peter an die Reihe. Der Auf-

. scher, der den sonst so willigen Gefangenen
gern sah, winkte ihm noch freundlich zu. und
dabei geschah das Ungeheuerliche, daß Peter
alles um sich her vergaß und in einem Plötz¬
lichen Wutanfall den gefüllten Eßnaps dem
Beamten ins Gesicht schlug.

Der von der heißen Suppe Verbrannte
schrie grell auf. ein großer Tumult ent¬
flammte sich, alles lief in Heller Aufregung
durcheinander, und fast schien es. als woll¬
ten die übrigen Gefangenen diesen mit un¬
verhohlener Schadenfreude begrüßten Zwi¬
schenfall zu einer Revolte benutzen. In die¬
sem Augenblick war aber auch schon die im
Hause stationierte Polizeiwache zur Stelle.
Vor dem blinkenden Stahl flohen derartige
Gelüste, und Peter wurde nicht gerade sankt
abaeiübrt . ^

Vierzehn Tage Einzelhaft ohne Licht, ohne
jede menschliche Gesellschaft waren die Folge
dieser Explosion. ..Haftpsychose" hatte der
Anstaltsarzt achselzuckend geäußert . Zum
Teil war er mit dieser Diagnose im Recht,
zum anderen hatte er kein großes Interesse
daran , das Seelenleben eines Gefangenen
näher zu studieren.

Ende Oktober war es schon, als Peter nach
Verbüßung seiner Strafe aus dem Gesäng-
nis entlassen wurde.

Tausendfältiges Wünschen war diesem
Tage der Freiheit vorausgeeilt . Wenn ich
erst frei bin! Wie oft hatten diese Worte
seinen Gedanken Rückhalt und Richtung ge¬
geben. waren die Brücke gewesen zu tausend
Plänen , zu tausend Feldzügen, die Zu-
kunst zu erobern.

Wenn ich erst frei bin!
Wie ein fernes goldenes Tor am Ende

einer trostlos grauen Straße hatten diese
Worte vor ihm gestanden.

Nun war auch diese Stunde gekommen.
Das goldene Tor war erreicht, öffnete seine
schweren eisernen Riegel vor ihm. und Peter
Grimm stand unschlüssig in dem dichten
Negengeriesel eines unfreundlichen Herbst¬abends.

Nun sollte also das neue Leben beginnen,
von dem er in Stunden froher Kampfstim¬
mung so oft geträumt hatte . Er wunderte
sich und war verärgert , daß jetzt, wo auch
endgültig alles hinter ihm lag. daß so gar
kein Gefühl der Freude oder auch nur einer
Art Befriedigung in ihm aufkommen wollte.
Er war aus einmal nichts weiter als ein
kleiner Sträfling , der eben seine Strafe ver-
büßt hatte , den das Gefängnis nun wieder
ins Leben hinausstieß.

- . kKortieduna kolatJ t.



Amtliche Bekanntmachungen.
Calw

Grundftücksverpachtung
s) am Donnerstag , den 1. Oktober LASS, nachmittags 2 Ahr,auf dem Wimberg . Zusammenkunft bei Haus Nothacker;
d) am Freitag , den 2. Oktober 1SSS, nachmittag« 2 Ahr, imAltweg und bei der Schafscheuer. Zusammenkunft beim wel¬schen Häusle.

Die Verpachtung erfolgt wieder auf längere Dauer.
Die zur Neuverpachtung kommenden Stücke sind verpflockt.Zu der Versteigerung im Wimberg sind nur Einwohner von Calwmit Alzenberg zugelassen.
Tain », den 26. September 1936.

Stadtpslege.

* >

Im Wege der Zwangsvollstreckung soll das auf MarkungDachtel gelegene, im Grundbuch von da , Heft Nr . 110 a Abt . I Nr . 4,zur Zeit der Eintragung des Versteigerungsvermerks auf den Namen des
Ernst Ludwig Erbel  e, Maurers i« Dachtel

eingetragene Grundstück:

Geb . Nr . 103 : Wohnhaus mit Stallanbau
und Bienenstand , Hosraum , —: I 3 53 gm

Parz . Nr . 83/1, Hühnergartcn , —: 8 3 23 qm
„ „ 83/9, Gemüsegarten , Böschung

samt Mauer —: — 3 82 qm
» « 83/10, Desgleichen —: — 3 57 qm
, » 83/11, Gemüsegarten , Widdumacker, I 3 13 qm

12 3 28 qm
am 26. August 1936 amtlich geschätzt zu 7680 RM ., worunter 680NM . für Zuhchörstücke (Einheitswcrt von 1935 —: 7 200 RM .)

am Freitag , den S. November 1SSS, vormittags 10 Ahr,
auf dem Rathaus in Dachtel versteigert werden.

Der Versteigcrungsvermerk ist am 26ten Oktober 1934 in dasGrundbuch eingetragen.

Es ergeht die Aufforderung , Rechte , soweit sie zur Zeit der
Eintragung des Versteigerungsvermerkes aus dem Grundbuch
nicht ersichtlich waren , spätestens im Versteigerungstermine vor
der Aufforderung zur Abgabe von Geboten anzumelden und,
Wenn der Gläubiger widerspricht , glaubhaft zu machen , widrigen¬
falls sie bei der Feststellung des geringsten Gebots nicht berück¬
sichtigt und bei der Verteilung des Versteigerungserlöses dem
Ansprüche des Gläubigers und den übrigen Rechten nachgesetztwerden.

Diejenigen , welche ein der Versteigerung entgegenstehendes
Recht haben , werden aufgefordert , vor der Erteilung des Zu-
chlags die Aufhebung oder einstweilige Einstellung des Ver-
ahrcns herbeizuführen , widrigenfalls für das Recht der Ver-
teigerungserlös an die Stelle des versteigerten Gegenstands tritt.

Stammheim , den 25. September 1936.
Kommissär : Bezirksnotar(gez.) Harr.

so errrsrr /raben ?"
lra §t ein Nano den kleinen Karl -llein ?, der
gerade mit seligen Xinderaugen in <lie Auslugs
eines Spielwarengeschäftes scbaut . Da türmen
sied clie Herrlichkeiten , Llugrsnge , Xisen-
babnen , Bleisoldaten und noch vieles anders.
„2u schade I" dachte Xarl -Oeinr gerade — „mit
Llurmelo oder Oosenknöpken kann man das nicht
kauten !" — Ond eben in diesem Augenblick
beugt sich der Llann au ihm und verspricht ihm
alles, was er will.Xarl -Oeinasteht wie imllraum.
Oer Xlieger wäre doch so schön IDa tällt ihm ein,
was Llutti aus der Leitung vorlas , die Oesckichts
vom Xinderrnörder Leekeld. Vergessen ist der
Xlieger, und der Xleine rennt , so schnell ihn
seine Leine tragen , nach Hause ru der Nutter.

I î«8 Deinem Xinds
SN8 6er Zeitung vor!
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Fremill.Nmmhr Calw
Am Mittwoch , den 30 . September , abends

8 Uhr» findet im Badischen Hof unsere

Hauptversammlung
statt . Tagesordnung:

1. Bericht über das letzte Halbjahr
2 . Satzungsänderung
3 . Wahl des Führerrats
4 . Neueinteilung der Wehr

Vollzähliges Erscheinen ist erforderlich.
Bei der 'Neueinteilung werden in erster Linie die Ver¬

sammlungsteilnehmer berücksichtigt.
Anzug : Rock und Mütze.

Das Kommando : Wochele.

. - « 'S -ver -
Aluminium
' ilv-

von Nutzen

^stetsMputzen

llrliirplele vsü.Not, kal«
l-Isuts abend 8.20 tllii- lsftts Aufführung

66 »° gt-ökis öoxkampt 668 ^Lsii'siuncjsi 'tL
A^ ax LelinreliiLK « 8 ! « K

Lirr cieutsciier 8iex

alle beneiden sie mich
um meinen guten Kaffee.

dabet habe Id) garketne
grafte Mühe damit >ch
Kaufe ihn lediglich bei

Larl 8erva , dalw
Fernsprecher 420

Brennessel-
und Birkenhnarwasser

für Haare und Haarboden,
Flasche MK . 1.35

bei X . Otto Vtvxon , Lslvv

Herzliche Einladung zum

am Mittwoch , 30. Sept .,
von 1 Uhr ab und zum

um 8 Nhr im Bereinshaue
beides mit Bewirtung.

Für den Missionsverein:
Stahl.

Wenig gcbr . 2flammigen

Gasherd
verkauft.
Wer , sagt die Geschäftsstelle ds . Bl.

W
DrvZsrie

liefert ab Kelter llirsau oder frei llaus

lilkll. Wk , W »diin>IlW!i-W >iIiMnI
tllMlll , r ° >. 280

NiWmWMW
liegt nicht zuletzt im richtigen Ansetzen der
Werbemittel . Das richtige Werbemittel her-
auszusuchen , das muß die erste Aufgabe sein.
Versprechen läßt sich alles.

Die Anzeige inder „Schwarzwald -Wacht"
brauchtkeine große » Beteuerungen zu geben,
sie hat sich immer als die beste Mitarbeiterin
des rührigen Geschäftsmannes erwiesen.

Möbel
direkt von der Fabrik. Sssich-
tigung der ^ usstsliungsräums
jederzeit unverbindlich

lftlktlll«ocii. WüHl

Wie sie sucn schüttelt , keine ledernkommen  heraus , lla — Letten von unssind aus festem , kräftigen Inlett und mitdoppelter , tsinstichigsr 14aht versehen.Vor dem kMlisn wird alles gut bestrichen.
Öa fliegen beim Ssttsnmaohsn keine le¬dern im 2immsr umher. Inletts u. Larchsntvon uns sind unllbsrtrottsn licht-, lutt-,wasch - und schwsiöscht . lind dis k̂UIIung?
OdwsichsOsunsn odsrslastischs ^sdsrn,
wir sagen Ihnen, was tllr lkrs Zwecks dasLiohtigs ist.

Paul ksurdls , « llv» . Lslm

HMp Lsr.

. . . c//e
/crröerr
Lcrobe r/.

Xerrrsprecller 420

Dienstag vormittag gibt es
auf der Freibank schönes

Kuhflrisch II« MdM -MW
das Pfund zu 60 Psg.

osk' neus

StoudLouser

Lünstig « ksfenrskiungen
von att . S. » monstl . sn
7u Iisden >n llen rsckoorckSOsn
Nieleverke ^ L-.i-üterslokMestl.

un6 ^rgalrleNe in großer ^ N8wski1

/V ^ /V 'O ' / . /V 6

Schöne

Auch jetzt noch
nehmen die Briefträger und
Postanstalten Bestellungen aus
die „Schwarzwald -Wacht " für
den neuen Monat an . Es sind
nur 20 Psg . Verzugsgcbühr
mehr zu entrichten.
Wer die Bestellung versäumt
hat , gebe diese am besten heute
noch aus.

5-Zimmer-
Wohnung

Bad , Zentralheizung , Landhaus¬
lage auf 1. Noo . z« vermieten.

Angebote unter 3 . A . 278 an
die Gesch.-Stelle ds . Blattes.

2 junxe

Ziegen
hat zu verkaufen.

3 . Roth , Bad Liebenzell
Schietzrai»

> ^ "
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